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Raselius: Andreas Rasel oder R. war zu Amberg geboren und fand seine
erste Anstellung, wie es scheint, am kurfürstlichen Pädagogium zu Heidelberg
bei der Umgestaltung desselben im J. 1583. Schon im folgenden Jahre kam
er als Cantor an der neuen lutherischen Pfarrkirche und an der lateinischen
Stadtschule nach Regensburg. Von hier wurde er im J. 1600 wieder als
Hofcapellmeister von Kurfürst Friedrich IV. nach Heidelberg gezogen, wo er im
J. 1614 starb. — R. war ein tüchtiger theoretischer und praktischer Musiker,
dessen Verdienste bei Protestanten und Katholiken gleicherweise Anerkennung
fanden. Er gab zu Nürnberg 1589 in Octav ein Werk „Hexachordum sive
quaestiones musicae practicae“ heraus, dessen Inhalt Walther (vgl.
unten) genau angibt; ferner Regensburg 1594 „Deutsche Sprüche aus den
sonntäglichen Evangelien“ mit 5 Stimmen, Nürnberg 1595 „Cantiones sacrae“
in Quart mit 5, 6, 8 und 9 Stimmen, und Regensburg 1599 (das Jahr steht am
Schlusse der Vorrede) in kleinstem Format unter dem Titel „Regensburgischer
Kirchencontrapunkt“ 53 Psalmen und Lieder in fünfstimmigem Satz; dieses
letzte Werk enthält auch eine Sammlung von Gebeten. Außerdem hinterließ
er eine Anzahl musikalischer Schriften im Manuscript (vgl. Gerber an der
ersten der unten anzuführenden Stellen). In Michael Praetorius' Musae Sioniae,
Wolfenbüttel 1607, befindet sich von ihm eine fünfstimmige Composition von
„Gelobet seist du, Jesu Christ“.
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